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In Gottes Liebe kann ich sein, wie ich bin

IIn den letzten Jahren durfte ich eine 
wunderbare, freudige Entdeckung ma-
chen: „Gott liebt mich!“ Vielleicht emp-
finden Sie das nicht als eine aufregende 
Entdeckung. Nachdem ich aber Gott 
jahrelang für einen strengen Richter hielt, 
der nur darauf wartete, mich zu bestrafen, 
wenn ich etwas falsch machte, ist es für 
mich eine neue Erkenntnis.

Meine Beziehung zu Gott – wenn man es 
eine Beziehung nennen konnte – begann, 
als ich ein junges Mädchen war. Ich er-
innere mich daran, dass ich die Bibel las 
und eine gewisse Verbindung zu diesem 
mysteriösen, übernatürlichen Wesen 
empfand. Ich wollte ihn auf irgendeine 
Weise verehren, wusste aber nicht wie.

Meine gottesdienstlichen Erfahrungen 
befriedigten mich nicht ganz, obwohl ich 
gerne sang und auch eine Zeit lang im 
Chor mitwirkte. Einmal besuchte ich eine 
Freizeit-Bibelschule auf Einladung eines 
Freundes. Als die Woche vergangen war, 
ging ich mit einem der Lehrer in eine 
Kirche. Er sprach mit mir über die Not-
wendigkeit, Christus als meinen Heiland 
anzunehmen. Meine innere Einstellung 
wollte es tun, aber mir fehlte die feste 
Überzeugung und ich empfand es eher 
als ein Lippenbekenntnis. Ich wusste 
immer noch nicht, wer Gott war oder wie 
man zu einer Beziehung mit ihm kommen 
kann. Später empfand ich Gott in einer 
auf das Gesetz orientierten Kirche als 
Gesetzgeber und Richter. Wenn ich nicht 
allen seinen Gesetzen gehorchte, wusste 
ich, dass ich in große Schwierigkeiten 
käme.

Dann hörte ich eine Predigt, die alles 
änderte. Der Pastor redete davon, dass 

Er liebt mich
Tammy Tkach

Gott alles über Frauen wüsste, weil er 
uns erschaffen hat. Wie konnte er uns 
erschaffen, wenn er nicht selbst diese 
Qualitäten und Merkmale besitzt? Natür-
lich gilt dies auch für Männer. Da Gott so 
einen „männlichen“ Eindruck auf mich 
machte, nahm ich an, dass er die Männer 
mehr so gemacht habe, wie er selbst ist 
und die Frauen irgendwie anders. Diese 
eine Aussage – und das ist das Einzige, 
an das ich mich von der Predigt erinnere 
– öffnete meine Augen, einen Schöpfer 
zu sehen, der mich kennt und versteht. 
Was noch wichtiger ist, der mich liebt. 
Er liebt mich an meinen schlechten 
Tagen, an meinen guten Tagen und 
auch wenn niemand anderes mich zu 
lieben scheint. Diese Liebe ist mit keiner 
anderen Art von Liebe, die ich jemals 
gekannt habe, zu vergleichen. Ich weiß, 
dass mein Vater, als er noch lebte, mich 
sehr geliebt hat. Meine Mutter liebt mich, 
aber sie muss jetzt mit der Realität als 
Witwe leben zu müssen umgehen. Ich 
weiß, dass mich mein Mann liebt, er 
ist ein Mensch wie ich und wurde nicht 
von Gott dazu entworfen, mir jeglichen 
Wunsch zu erfüllen. Ich weiß, dass mich 
meine Kinder lieben, aber sie werden 
erwachsen und ziehen dann weg, und ich 
werde zu denen gehören, die sie einmal 
in der Woche anrufen und von ihnen an 
den Feiertagen besucht werden.
Nur Gott liebt mich mit bedingungsloser, 
unerschöpflicher, unvergleichlicher, gren-
zenloser, überströmender, sehr inniger, 
mehr als wunderbarer, verschwenderi-
scher und überschwänglicher Liebe! Die 
Liebe Gottes ist erstaunlich, sie ist groß 
genug für die ganze Welt (Joh 3,16) und 
sie gilt auch ausdrücklich mir. Es ist eine 

Liebe, in der ich sein kann, wie ich bin. 
Dieser Liebe kann ich vertrauen und mich 
hingeben, mich verändern zu lassen. Es 
ist Liebe, die mir Leben schenkt. Es ist die 
Liebe, für die Jesus starb.
Wenn Sie Gott immer noch so sehen, 
wie ich es tat, dann sollten Sie an Eines 
denken: „Gott liebt Sie wirklich!“ Diese 
Erkenntnis wird Sie prägen.               ¨ 
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